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Editorial
Liebe KundInnen 
und Kunden,
Liebe AssistentInnen 
und Assistenten,
blauer	 Himmel,	 Sonnenschein:	
der	 Sommer	 (oder	 zumindest	
ein	Teil	davon)	hat	den	Weg	of-
fensichtlich	auch	nach	Marburg	
gefunden.
Für	 die	 aktuelle	 Sommerlektü-
re	empfehlen	wir	die	 Infos	aus	
dem	 fib,	 die	 wir	 hier	 zusam-
men	 getragen	 haben.	 Die	 Pa-
lette	 reicht	 vom	 strengen	 Duft	
des	Protestes	in	Kirchhain	bis	zu	
den	Terminen	der	HelferInnen-
Supervision	im	2.	Halbjahr.
Wir	 wünschen	 Euch,	 neben	
Spass	beim	Lesen,	einen	schö-
nen,	 erlebnisreichen,	 genuss-
vollen,	 warmen	 und	 sonnigen	
Sommer.

Jörg & Anneliese

Money, 
money, money
Eine	erfreuliche	Nachricht	für	alle	
MitarbeiterInnen,	die	nach	Haus-
tarif	bezahlt	werden:
Seit	1.	Juli	gibt	es	für	euch	eine	
Lohnerhöhung.	Da	der	fib	e.V.	ei-
nen	 neuen	 Kostensatz	 bei	 den	
Trägern	durchsetzen	konnte,	war	
es	nun	möglich	nach	der	verbes-
serten	 Entlohnung	 für	 die	 ne-
benamtlich	Beschäftigte	im	zwei-
ten	Schritt	auch	den	Lohn	für	die	
nach	Haustarif	Beschäftigten	um	
4,3%	 zu	 erhöhen.	 (Bereits	 im	
letzten	 Jahr	 gab	 es	 eine	 kleine	
Steigerung	von	1,6%!)

Marburg,	 6.	 Juni	 2009	 l	 Während	
die	 UN-Konvention	 über	 die	 Rech-
te	 von	 Menschen	 mit	 Behinderun-
gen	die	Teilhabe	am	öffentlichen	Le-
ben	deklariert,	geht	die	Bahn	AG	im	
Kreis	 Marburg-Biedenkopf	 den	 um-
gekehrten	Weg.	Seit	einiger	Zeit	sor-
gen	zwei	Absperrketten	im	Bahnhof	
Kirchhain	dafür,	dass	Rollstuhlfahre-
rInnen	den	Gleisübergang	zwischen	
Bahnsteig	und	Ausgang	nicht	mehr	
passieren	können.	
Eine	 Gruppe	 von	 rund	 zehn	 Men-
schen	mit	Behinderungen	sowie	eini-
ge	weitere	UnterstützerInnen	folgte	
am	Samstag	dem	Aufruf	der	„Initia-
tive	Freie	Mobilität“,	um	gegen	die-
se	 behindertenfeindliche	 Politik	 des	
Staatsunternehmen	 Bahn	 im	 knapp		
20	km	von	Marburg	entfernt	liegen-
den	Kirchhain	zu	protestieren	und	–	
so	 das	 Flugblatt	 –	 die	 Barrieren	 zu	

Aktion gegen behindertenfeindliche 
Absperrungen im Bahnhof Kirchhain

„durchbrechen“	 und	 das	 Recht	 auf	
Teilhabe	am	öffentlichen	Leben	„zu-
rück	zu	erobern“.		
Die	DemonstrantInnen	aus	Marburg	
und	aus			 	 	 	 	Stadtallendorf	reisten	
per	Bahn	an.	Sie	stießen	in	Kirchhain	
auf	mehr	als	ein	halbes	Dutzend	Po-
lizisten,	 deren	 Aufgabe	 es	 war,	 ein	
offenbar	 gemutmaßtes	 allzu	 wörtli-
ches	Umsetzen	des	Aufruftextes	 zu	
verhindern.	Mobilisierung	der	Staats-
gewalt,	statt	kundenorientierter	Dia-
log	–	 von	den	Verantwortlichen	bei	
der	Bahn	ließ	sich	niemand	blicken,	
um	den	betroffenen	Kundinnen	und	
Kunden	 den	 Sinn	 der	 Absperrmaß-
nahmen	 zu	 erläutern.	 Da	 die	 Bahn	
den	 Zug	 aus	 Marburg	 kurzerhand	
auf	ein	Nebengleis	umgeleitet	hatte,	
kamen	die	Marburger	noch	nicht	ein-
mal	mit	der	aus	der	entgegengesetz-

Aufmarsch zum Protest

 Fortsetzung	auf	Seite	2
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ten	Richtung	angereisten	Gruppe	zu-
sammen.	Die	Absperrketten,	die	an-
geblich	 für	 mehr	 Sicherheit	 sorgen	
sollen,	verhinderten	dies.	
Bei	 einer	 kurzen	 Ansprache	 wurde	
seitens	der	Demonstranten	ein	Bol-
zenschneider	 präsentiert	 –	 Zeichen	
dafür,	dass	RollstuhlfaherInnen	zwar	
keine	Fahrkarte,	im	mittelhessischen	
Nahverkehr	 aber	 mittlerweile	 ent-
sprechendes	 Werkzeug	 benötigen,	
um	überhaupt	in	den	Zug	gelangen	
zu	 können.	 Bahn	 und	 Rhein-Main-
Verkehrsbund,	 so	 die	 Demonstran-
ten	empört,	erhalten	zwar	beträcht-
liche	 Subventionen	 vom	 Versor-
gungsamt,	 damit	 Behinderte	 das	

schienengebundene	 Mobilitätsange-
bot	nutzen	können.	Gleichzeitig	ver-
eitelt	dies	die	Bahn	aber	durch	 im-
mer	 umfangreichere	 physische	 Zu-
gangsbeschränkungen.	Wie	 sich	 im	
Laufe	 der	 Aktion	 herausstellte,	 gilt	
eine	solche	Einschränkung	zukünftig	
auch	für	Marburg,	wo	die	Überque-
rung	der	Gleise	nur	noch	unter	As-
sistenz	 des	 Mobilitätsservices	 mög-
lich	 sein	 wird.	 Dessen	 Dienstleis-
tung	steht	aber	nach	20.30	Uhr	nicht	
mehr	zur	Verfügung.	
Die	„Initiative	Freie	Mobilität“	hat	an-
gekündigt,	ihre	Arbeit	gegen	die	be-
hindertenfeindliche	 Politik	 der	 Bahn	
AG	nach	der	erfolgreichen	Aktion	in	
Kirchhain	fortsetzen	zu	wollen.

Keine Dialogbereitschaft bei den Verantwortlichen der Bahn AG

Polizisten schützen im Kirchhainer Bahnhof neu installierte 
Barrieren gegen Behinderte

 Fortsetzung	von	Seite	1
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Offenes Treffen körperbehinderter 
Menschen – was macht Ihr da?
Viele	von	Euch	haben	ja	sicher	schon	
mal	von	den	Treffen	gehört	oder	die	
Einladungen	 gesehen.	 Seit	 3	 Jah-
ren	 treffen	 sich	 Menschen	 mit	 un-
terschiedlichen	 körperlichen	 Behin-
derung	 einmal	 im	Monat.	 Die	 Tref-
fen	 sind	 offen,	 d.h.	 es	 können	 zu	
jedem	Treffen	neue	Menschen	dazu	
kommen,	und	wenn	einer	mal	nicht	
kann,	ist	das	auch	kein	Problem.	Ei-
nige	 TeilnehmerInnen	 sind	 KundIn-
nen	 beim	 fib,	 andere	 organisieren	
ihre	 Hilfen	 selbst.	 Durch	 die	 „bun-
te	 Mischung“	 sind	 die	 Treffen	 sehr	
spannend.	Zwar	haben	alle	Teilnehe-
rInnen	 eine	 Körperbehinderung,	
aber	der	Umgang	mit	der	Behinde-
rung	 und	 auch	 die	 Lebenssituation	
der	 Einzelnen	 ist	 sehr	 unterschied-
lich.	Einige	sind	verheiratet	und	ha-
ben	 Kinder,	 andere	 leben	 allein	 in	

der	eigenen	Wohnung	oder	im	Heim,	
auch	altersmäßig	gibt	es	eine	große	
Spannbreite.	Durch	die	unterschied-
lichen	Lebenssituationen	gibt	es	vie-
le	 Themen	 und	 kaum	 ein	 Problem,	
zu	 dem	 nicht	 eine(r)	 einen	 guten	
Tipp	 weiss.	 Damit	 Jede(r)	 gehört	
wird	–	auch	die	Stilleren	–	und	keine	
Idee	verloren	geht,	werden	die	Tref-
fen	von	einer	selbst	behinderten	Mit-
arbeiterin	der	Beratungsstelle	mode-
riert.	
Aber	 es	 geht	 nicht	 nur	 um	 gegen-
seitigen	 Austausch	 durch	 Gesprä-
che,	 bei	 uns	 gibt´s	 nicht	 nur	 „Psy-
chogelaber“	 wie	 mancher	 vielleicht	
befürchten	mag.	Wir	schmoren	nicht	
nur	 in	der	 eigenen	Suppe,	 sondern	
laden	auch	Leute	von	außen	ein	zu	
Themen,	 die	 uns	 interessieren.	Au-
ßerdem	 planen	 wir	 Freizeitaktivitä-

ten,	beim	gemeinsamen	Kochen	und	
Grillen	packt	jeder	im	Rahmen	seiner	
Möglichkeiten	tatkräftig	mit	an.	

Falls	 Du	 jetzt	 neugierig	 gewor-
den	bist	und	gerne	mal	bei	uns	
reinschauen	 würdest;	 nur	 Mut,	
Du	 bist	 herzlich	 willkommen!	
Die	 Treffen	 finden	 in	 der	 Regel	
am	 zweiten	Mittwoch	 im	Monat	
von	17-19	Uhr	im	fib	statt.	Wenn	
Du	weitere	Infos	zu	den	Treffen	
möchtest,	oder	per	e-mail	regel-
mäßige	Einladungen	bekommen	
möchtest,	schicke	eine	Mail	an:	
beatrix-baudner@fib-ev-mar-
burg.de 
oder	ruf	mich	an	
Tel.:	06421/1696714.	

Während	 dieses	 Frühjahr	 und	
Sommer	 über	 die	 Straßen	 und	
Wege	 von	RadfahrerInnen	einge-
nommen	werden,	planen	drei	be-
hinderte	 StudentInnen	 aus	 Mar-
burg	 im	 Spätsommer	 eine	 Tour	
auf		vier	Rädern	zu	unternehmen.	
Jenny	 Bießmann,	 Sylvana	 Krops-
tat	und	Sascha	Leder	wollen	–	ge-
sponsert	von	drei	Hilfsmittelfirmen	
und	 unter	 der	 	 Schirmherrschaft	
des	 rheinland-pfälzischen	 Minis-

terpräsidenten	 Kurt	 Beck	 –	 in	 vier-
zehn	Tagen	die	Strecke	von	Marburg	
nach	 Marseille	 in	 ihren	 Elektroroll-
stühlen	 zurücklegen.	 Die	 Rolli-Ral-
lye	 veranstalten	 sie	 zum	einen,	um	
„andere	RollstuhlfahrerInnen	zu	mo-
tivieren,	positiv	an	ihr	Leben	zu	ge-
hen“,	zum	anderen	aber	um	auf	die	
bestehende	 Ausgrenzung	 behinder-
ter	 Menschen	 aufmerksam	 zu	 ma-
chen.	 Mit	 ihrer	 Aktion	möchten	 sie	
den	 Forderungen	 nach	 einer	mate-

riellen	und	ideellen	Teilhabesiche-
rung,	 nach	 umfassender	 schuli-
scher	 Integration	 und	 nach	 dem	
Recht	auf	Mobilität	im	öffentlichen	
Nah-	und	Fernverkehr	Nachdruck	
verleihen.	Die	drei	Reisenden	sind	
BewohnerInnen	des	Marburg	Stu-
dentenwohnheims	 „Konrad-Bie-
salsi-Haus“.
Weitere Informationen fin-
den sich auf ihrer Homepage: 
www.marburg-marseille.eu.

On the road
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Mittwoch,	19.	August, 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 3.	Mittwoch	im	August

Mittwoch,	02.	September, 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 1.	Mittwoch	im	September

Mittwoch,	16.	September, 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 3.	Mittwoch	im	September

Mittwoch,	7.	Oktober, 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 1.	Mittwoch	im	Oktober

Mittwoch,	21.	Oktober, 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 3.	Mittwoch	im	Oktober

Mittwoch,	04.	November, 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 1.	Mittwoch	im	November

Mittwoch,		18.	November 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 3.	Mittwoch	im	November

Mittwoch,		02.	Dezember 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 1.	Mittwoch	im	Dezember

Mittwoch,		16.	Dezember 18.00	Uhr	–	19.30	Uhr 3.	Mittwoch	im	Dezember

Supervision für haupt- und 
nebenamtliche AssistentInnen

(Änderungen	vorbehalten,	siehe	Aushang:	„Raumbelegung“	Erdgeschoß	
Raum	1)																																																									die	Supervisionsgruppe

Die	Supervisionsgruppe	trifft	sich	jeden ersten und dritten Mittwoch 
eines Monats zwischen 18.00 Uhr und 19.30 Uhr	im	fib.	Die	restli-
chen	Termine	im	zweiten	Halbjahr	2009	sind:
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Der Alltag als Assistent/-in beim 
fib kann eine/-n mit ungewohn-
ten Situationen konfrontieren. Si-
tuationen, in denen Themen auf-
tauchen, mit denen man sich zu-
vor noch nicht beschäftigt hat 
oder man verantwortungsbewußt 
selbst neue Handlungsstrategien 
entwickeln muss. Es stellt sich die 
Frage der eigenen Bedürfnisse im 
Verhältnis zu denen anderer bzw. 
der Kundschaft. Hieraus ergeben 
sich ganz spezifische Problem-
stellungen, denen wir uns in die-
ser Fortbildung in spielerischen 
Übungen widmen werden.

Inhalte sind u.a.:
 Sensibilisierung für das Ver-

hältnis von Nähe und Distanz
 Sensibilisierung für Entschei-

dungsprozesse
 Sensibilisierung für das Ver-

hältnis Minderheit und Mehr-
heit

 Auseinandersetzung mit dem 
persönlichen Begriff von Frei-
heit

 Zuwachs an Eigenverantwor-
tung bzw. der Übernahme von 
Verantwortung

Fortbildung
(M)Eine andere Perspektive

 Sensibilisierung für die Selbst- 
und Fremdwahrnehmung 

 Bewußtsein entwickeln der In-
teraktion zwischen sich selbst 
und anderen

 Bewußtmachen der eigenen 
Bedürfnisse im Verhältnis zu 
denen anderer

Zielgruppe:
Alle interessierten AssistentInnen 
des fib e.V.

Maximale Teilnehmerzahl:   
12 – 15

Wann:
9. Oktober 2009 von 10-18 Uhr 
im fib (für die Verpflegung bitte 
selber sorgen)

Referenten
Marc Ruhlandt (Diplom-Pädago-
ge), Michael Doogs (beide sind 
ausgebildete BETZAVTA-Trainer)

Anmeldung:
Schriftlich bei Eueren Ansprech-
partnerInnen im fib. Bei mehr 
Anmeldungen bemühen wir uns 
um einen weiteren Termin.

LeistungsnachweiseUrlaub 
Der Urlaubsanspruch beträgt 26 
Tage, d.h. mehr als 5 Wochen 
bezogen auf eine 5-Tage-Woche. 
Wir haben uns dabei am Tarif-
vertrag des öffentlichen Dienstes 
orientiert. Der Urlaubsanspruch 
liegt somit weit über dem ge-
setzlichen Mindestanspruch. Da-
nach sind nur 4 Urlaubswochen 
(24 Tage bei einer 6-Tage-Wo-
che) vorgesehen. 

Um eine praktikable Berech-
nung des Urlaubs zu ermögli-
chen, wird dieser Anspruch auf 
10 % der tatsächlichen Arbeits-
stunden umgerechnet. D.h. mit 
jeder Arbeitsstunde erwirbt man 
den Anspruch auf 0,1 Urlaubs-
stunden. Der so berechnete Ur-
laubsanspruch wird in Zukunft 
auf dem Gehaltszettel ausgewie-
sen. Geplant ist, dass jeder Assis-
tent/jede Assistentin mit der mo-
natlichen Lohnabrechnung einen 
Überblick über das aktuelle Ur-
laubskonto erhält. 

Der Urlaub muss unbedingt mit 
den jeweils zuständigen An-
sprechpartnerInnen abgeklärt 
werden. Wenn jemand Urlaub 
nimmt, wird der vereinbarte 
Stundenumfang auf dem Stun-
denzettel vermerkt und vom Ur-
laubskonto abgezogen. Mit der 
nächsten Gehaltszahlung erfolgt 
die Auszahlung des angesparten 
Betrags. Der Urlaub kann nur für 
bereits erarbeitete Stunden ge-
nommen werden; zukünftige Ur-
laubsansprüche werden nicht be-
rücksichtigt. 

Weitere detaillierte Informati-
onen zur Umsetzung des neu-
en Vergütungssystems gibt es in 
den kommenden Wochen.  

Carola Ewinkel

Dem fib-intern umgangssprach-
lich auch als ‚Kreuzchenliste‘ be-
zeichneten Leistungsnachweis 
kommt ab dem 1.7.08 eine wei-
tere Bedeutung zu: Bisher war 
er allein für die Pflegekasse von 
Belang. Hier werden die geleis-
teten Einsätze und ihre Aufga-
benbereiche durch Kreuzchen 
und Handzeichen der Assisten-
tinnen und Assistenten doku-
mentiert. Das bleibt auch wei-
terhin so. Hinzu kommt nun die 

Funktion als Nachweis für die 
Sozialhilfeträger. Deshalb sei an 
dieser Stelle noch einmal dar-
auf hingewiesen, dass die Leis-
tungsnachweise möglichst kor-
rekt auszufüllen sind (Kreuz-
chen an der richtigen Stelle? 
Handzeichen gesetzt? Auf der 
Rückseite Handzeichen und Na-
men vermerkt?).
Falls etwas unklar ist, fragt bitte 
bei Eueren jeweiligen Ansprech-
partnerInnen nach.

Infoabend: 
Stellen- 
beschreibung der 
AssistentInnen
Dieser	Infoabend	wird	am	Mon-
tag den 20. Juli 09 um 18 
Uhr im fib	stattfinden.	Geplant	
ist	eine	ca.	2	stündige	Veranstal-
tung	 mit	 einer	 Podiumsdiskus-
sion,	 auf	 der	 die	 unterschiedli-
chen	Positionen	vorgestellt	wer-
den	sowie	einer	anschließenden	
offenen	Diskussion	mit	dem	Ple-
num,	in	dem	Ihr	all	Eure	Fragen	
und	 Anmerkungen	 zum	 Thema	
einbringen	könnt.	Vorab	wird	die	
Helfervertretung	 einen	 Kasten	
aufstellen,	in	den	AssistentInnen	
anonym	 Ihre	 Fragen	 einwerfen	
können,	sofern	sie	das	möchten.	
Eine	 andere	 Möglichkeit	 ist	 mit	
der	HV	per	Email	 in	Kontakt	zu	
treten.	Die	 eingegangenen	 Fra-
gen	werden	 dann	während	 der	
Veranstaltung	durch	die	HV	vor-
getragen.	-	Es	ist	angedacht,	den	
Abend	mit	einem	Grillabend	der	
AssistentInnen	fort	zu	setzen.
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      Anmeldung zur Fortbildung

                                   (M)Eine andere Perspektive

Datum:                      Freitag der 9. Oktober 2009

Uhrzeit:                     10 Uhr bis 18 Uhr

Ort:                            fib e.V., Am Erlengraben 12 a, 35037 Marburg

Anmeldeschluss:    30.9.09

Hiermit melde ich mich verbindlich für die Fortbildung

„(M)eine andere Perspektive“ an.

Name:______________________________________________________________

Vorname:____________________________________________________________

Anschrift:____________________________________________________________

Telefon:_____________________________________________________________

Arbeitsbereich:_______________________________________________________

Ansprechpartner:______________________________________________________

Datum:_______________________Unterschrifr:_____________________________

Teilnahmebedingungen: TeilnehmerInnen die trotz Anmeldung nicht teilnehmen, zahlen
eine Ausfallserstattung von 10 €.

Vergütung: Für nebenamtliche TeilnehmerInnen wird die Fortbildung mit 30 € pauschal
vergütet.




